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Gesamtkirchliche Zusammenarbeit
Be1 der Weite und Vielfältigkeit des lateinamerikanischen Kontinents bleibt
6S sinnvoll, kirchlichen Überlegungen die Beachtung der verschiedenen
Regionen des Riesengebietes zugrundezulegen. [dies geschieht heute auch
in einer Weise, die den regional-krichlichen Gegebenheiten Rechnung rag
Andererse1its verlangt die wachsende irchliche Gesamtverantwortung, in
diesem weiträumigen un vielgestaltigen Kontinent mit den etztlich
doch überall äahnlichen Fragen un Problemen ein gemeinsames und
aufeinander abgestimmtes orgehen be1i sachentsprechender Verteilung der
Aufgaben erreichen. So en die Lutheraner 1m Lutheran Councıil of
Latın America eine Zentrale gebildet, die der gegenseltigen Information
und der Koordinierung der kirchlichen Arbeit 1im Gesamtgebiet dient Auf
römisch-katholischer Se1ite entspricht diesem rgan die lateinamer1ikanische
Bischofskonterenz
im a.  re 1965 hatte 1n Lima die Lateinamerika-Konferenz die Kon-
stitulerung dieses ; Lutheftischen Rates  c gefordert.Bisher hat sich dieser ZWAAATt

och nicht endgültig formieren können. Die vorläufigen Urgane haben
ihre Arbeit aber bereits aufgenommen und eine Zusammenarbeit er
lutherisch bestimmten Gruppen VO  w} Missour1 bis ZUiT: Evangelischen
Kirche R10 de In 4Ta 1n Gang DESECTZL. Sekretär 1St Pastor Gussick,
der Missour1 SCHÖFt, aber schon früher für die weiterreichende Sa3
sammenarbeit eingetreten 1St. Wıe diese lutherische Koordinierung 1n der
ökumenischen Kooperation un in der 7zwischenkirchlichen sich be-
währt, wird 1n den Jahren bis ZU1 Vollversammlung des LE\W 1M a  XS
1970 deutlich werden mMuUuSSsSeN.
Bleibende Wichtigkeit behält auf alle Fälle die Lateinamer1ika-Kommission
des Lutherischen Weltbundes, weıil die dadurch vorgegebenen erbindun-
SCh und Möglichkeiten Z1T V oraussetzung er weıiterreichenden Aufgaben
gehören Dieses 1sSt auch 1m Blick auf die ökumenische Z usammenarbeit
wichtig. Die nationalen Christenräte oder Federationen umschließen Zanz
verschiedenartige Kirchen un Gruppen, MC}  H denen 1Ur ein geringer e1l
zu Okumenischen Rat der Kirchen gehört; S1e sind also, hnlıch Ww1e in
Afrika, mehr Ausdruck Wıllens Z Gespräch als Urgane für kon-
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krete verantwortliche Zusammenarbeit Rahmen des Okumenischen
Rates der Kirchen MI SEINECN Gesamtinteressen un -verpflichtungen
Die Rahmen des Lutherischen Weltbundes geleistete Arbeit Latein-
amert1ika gehört jedenfalls den stabilsten Faktoren ökumenischen Pro-
5 das ansonsten SCiINeEN Rändern VOI) nationalıistischen, revolut1io-
när-schwärmerischen un: fundamentalistisch-sektiererischen Tendenzen
edroht ı1ST
Die VO rchlichen Außenamt wahrgenommenen bilateralen Beziehungen
verdienen besondere Beachtung Hıier wird G1 starker Einfiluß wirksam
der deshalb entscheidend 1ST weil die Entwicklung sowohl der luthe-
rischen Kirchen als auch der Öörtlichen Okumene direkt mitbestimmt Perso-
nell W1C Ainanziell wird das Kirchliche Außenamt vielerorts als der hilf-
reichste Partner empfunden.
SO kommt CS drüben WI1C hier schr darauf d daß die Zusammenarbeit
der bestehenden Lateinamerika-Programme auf jede Weise gefördert und
dadurch die Selbständigkeit der beteiligten Kirchen gestärkt wird Die
durch Besuche vertieften Kontakte werden 11UT1 dann wirklıch hilfreich SC1N
WECI1111 S1C der Stärkung des besuchten Kirchenwesens der Kläiärung SCINECET
ökumenischen Verantwortung un: der beim Arrangement MItTL SsCeINEN
verschiedenen Partnern dienen

Kirchen unruhigen Kontinent
Auf mMeiner Reise konnte ich Kirchen und Geme1inden den Ländern
Brasilien Chile Bolivien Argentinien araguay un Uruguay besuchen
Leitung un: Mitgliederstand der besuchten Kirchen gehen AausSs folgender
Zusammenstellung hervor:
KEvangelische Kirche Lutherischen Bekenntnisses Brasılien: Kirchen-
präsident Schlieper, 300000 Mitglieder,
Evangelisch Lutherische Kirche Brasıilien Präsident mer Reimnitz M1Tt
Missouri1i verbunden 150 000 itglieder
Evangelisch Lutherische Kirche 1le Propst Friedrich TÜute
itglieder
Kvangelisch Lutherische T deutscher Sptrache Bolivien Pastor
Dieter Grotehusmann, S00 itglieder,
Bolivianische Lutherische Kirche, die 2a2US der OT Miıss1on Prayer League
hervorgegangen IST, 600 Mitglieder,
Evangelische K d 6 Rıo de La ata Kirchenpräsident Friedrich
Hoppe 100 000 Mitglieder
Vereinigte KEvangelisch Lutherische Kıirche Argentiniens Präsident Cobrda
früher Dr Vıllaverde 6000 Mitglieder
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Argentinische Evangelisch-Lutherische Kirche (mit Missourt1 verbunden):
Präsident Kroeger, Mitglieder
un! die ZU1 Evangelischen Kırche Rıo de La ata gehörigen Geme1n-
en 1 araguay und Uruguay.
Die Größenverhältnisse dieser Kirchen werden besten deutlich, WCI111

mMan ihre Mitgliedzahlen MI1T den inwohnerzahlen der betreftenden Länder
vergleicht:

Einwohner urop Lutherisch
Bev Anteil

Brasıilien 81 Miı0o0 02% 050 000
Argentinien 225 Miı0o 50 % 125 000
Chile Mi0o0 25 00045°%
Bolivien 2 5 Mio 4 % 400

Mi0o0 D 800araguay
Uruguay 2 () Mı10 65.9% 700

Der Hintergrund dieser Statistik die selbst die yrößte der evangelischen
Kirchen Lateinamerikas die Evangelische Kirche Lutherischen Bekennt-
N11SSES Brasilien als Diasporakirche 1ST 488! gEISLUUG, politisch un:!
wirtschaftlich ewegung gefrfatener Kontinent
In Brasıilen Argentinien Bolivien araguay un Uruguay (sene-
räle Chile hat die erika bestimmte Regierung Frey C1nMN schr umstr1t-

Programm Außer efru Bolivien un araguay, die USA
araguay auch die Bundesrepublik) die Währung STUTZCN; herrscht In-
flation. Die Universitäten sind VO Geist der sozialistischen Revolution
bestimmt.
Den revolutionären Ideen gEeISLISCEN lite steht die egoistische Starr-
elit der Besitzenden gegenüber, die halten wollen, W 4S SIC aben, un den
Schaden nicht sehen den C174 Amtsbruder MIT den Worten beschrieb
‚DE ich 4Er bin habe ich 11UT!T erlebt daß die Reichen reicher und die
Armen geworden sind“‘ WI1C auch Julio de Santa Ana VO Wru-
guayischen Department of the Riverplate Center of Christian tudies Sagt
‚, Wenn auch gegenWarttig die S1ituation Lateinamerika obwohl S1E

scheinbar explosiv 1ST den STAatus qUO bewahren möchte muß Al doch
Betracht ziehen daß Beibehaltung Grunde SC eine Ver-

schlimmerung der S1ituation bedeutet‘‘® Dr Fernandez rit der Le1iter der
ökumenischen Studienarbeit R10 de 1a ata VETLLAL die Meinung,.
daß Entscheidendes WAartre AL inNnan dieser Lage den Sinn



der 7 wei-Reiche-Lehre verdeutlichen könnte un der weitgehend
undurchdacht Theologie der Revolution eine Theologie der
gerechten Entwicklung (a eOlogy of just development), eine heo-
logie der konkreten soz1alen Verantwortung für einen tortschrittliche-
1C11 un menschlichen Mittelweg, 1n die Diskussion einbringen könnte.
Aut der einen Seite 1St der Fortschritt erstaunlich, symbolisiert Zu Be1-
spie durch den Bau der Hauptstadt Brasıliens mitten in der Wiıldnis der
die LAaSant wachsenden Industriestädte Rande VO  e Sa0O Paulo auch die
verhältnismäßig kleineren, aber doch auch intensiven Entwicklungs-Pro-
STAMME 1n den Nachbarländern sind beachtlich auf der anderen
Seite 1st och ein weiterführender gesellschaftspolitischer Fortschritt Zzu

sehen.
TE111C eruhigen die Suüudamerikaner den (sast mit dem Hinweis, daß das
es eben auf südamerikanische Art weiterginge und besser liefe, als der
ohnehin Voreingenommene europäische Besucher eiım Anblick der
Elendsviertel oder anderer gesellschaftlicher tToDleme begriffe. ber anl

kommt das Gefühl der orge VOTLT einer och nicht übersehenden
tevolutionären ntwicklung nicht herum, die VO  $ vielen 1m Menschen und
1n der Situation dieses Gebietes jegenden Imponderabilien mitbestimmt
wird.
Die Vielfalt und Verschiedenheit der politischen und wirtschaftlichen Pro-
EeME 1mM einzelnen vereinfacht die Lage nicht Es 1St och es möglıch.
Man annn 1L1UL VO  ' Herzen wünschen, daß die groben äne, VO traßen-
bau HIS Z17371 Großindustrie, vom Bildungswesen bis Z SOozlalretorm, sich
ohne gewaltsame Zwischenspiele und Z der Gesamtbevölkerung
realisteren lassen.
Sicher me1listert mancher Lateinamerikaner leichter als WIr mMIit unlseceIifem fast
ZuUTTr Tugend gemachten skeptischen „Unbehagen die innere un: außere
Situation, w1e ihm das in Argentinien die glatzköpfige Reklamefigur für
einen 1e] getrunkenen Schnaps vormacht: : Plüma: pluma! uch in der

"‘drarnatischsteq S1ituation nıcht die Nerven verlieren

Die kirc  iıchen TODIEME
In diesem Oontext behandeln die Kirchen ihre TODIemME Auf der Kirchen-
versammlung VO  w} Porto Alegre Sing u die Kirchenverfassung, das
Zusammenrücken der fe1 Synoden, eine Zentrale Urgantisation der Kirche
für gemeinsame ufgaben un die damit zusammenhängenden Kıinzel-
beschlüsse. e1 wurde esonders die rage des Bischofsamtes VO  ; den
Laten EernNEeut aufgeworfen alle wollen eigentlich eT. einen Bischof als
einen Kirchenpräsidenten aber Zzunächst och einmal vertagt.
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In 1le Sing die kirchliche Lebensordnung, eine Vikariatsordnung,
die FKingliederung der amerikanischen Missionartre und ihrer Arbeit in die
Kirche w1e die Wahl der 101 Kirchenleitung, wobel iNan weniger
aus personellen als Au prinzipiellen Gründen einen Wechsel haben wollte
Die schärftfsten precher WAaiCcCiIl w1e überall, „„die jungen Brüder aus

Deutschland“.
In Argentinien stand die Annahme eines spanischen Gesangbuches bevor,
wobel 1La 7wischen dem lutherischen und dem methodistisch-walden-
sischen wählen hatte Da €e1: qualitativ sich die aage hielten, atte
die der verbundene Kırche entscheiden, ob die Zusammenarbeit
MIt den J’utheranern, die mMit ilfe der amerikanischen Kirchen ihr Ge-
sangbuch 1m TaNzZCh spanisch-sprachigen Gebiet Lateinamerikas einge-

haben, der die Gemeinschaft mMI1t den anderen evangelischen Kirchen
Argentiniens diesem Punkte den Vorrang haben soll Die Entscheidung
He]l ach gründlichen Erwägungen inzwischen für das lutherische (5@=
sangbuch.
TODleme bietet überall der Pfarrernachwuchs un die theologische Aus-
bildung. och 1st der Import VO  ; Theologie und Pastoren die ege. Das
oilt übrigens auch in vielen Ländern Lateinamerikas für die katholische
Kirche In S40 eopoldo werden die theologischen Vorlesungen och
durchgehend 1n Deutsch gehalten, 1n Buenos Ailires und Jose Parz Nurfr in
Spanisch. Im gyanzecn Gebhiet werden aber zweisprachige Pastoren gebraucht,

daß iNan der sich ohne Zweifel fatal auswirkenden Alternative nur durch
ein Doppelangebot Z7wel prachen und mit verdoppelter Arbeit wird
widerstehen können, WAas och nicht gewährleistet 1st. In den Missour1-
Seminaren bekommt iNnaAan das leichter fertig.
[Die Probleme der einzelnen Gemeinden sind verschieden w1e€e ihre Um -
welt.
In Porto Alegre fehlt der Inflation LFrOTZ der anfangs risikolosen
Planung jetzt das eld ZUTC Vollendung des eindrucksvollen Kirchen-
Tums, 1n dem auch die Kirchenleitung der esamtkirche untergebracht
1St un: das Tagungsort für die nächste Vollversammlung des 1.uthe-
rischen Weltbundes se1in wird.
In südlichen Kolonistengemeinden stehen die Pastoren VT der Yanz ande-
Ien Aufgabe, auch dafür SOTISCH, daß die Kinder lesen und schre1-
ben lernen, die Fragen der Hygiene gemelistert werden und 1Nan den An-
schluß die wirtschaftliche Entwicklung nicht hoffnungslos verpaßt.
Während der Großstadtpastor seine 1l1alen auf hervorragenden Teer-
straßen mit dem olkswagen erreicht, muß och mancher Amtsbruder 1m
Hinterland VO Jeep oder Landrower auf das er oder den Maulesel
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steigen SC1INET nächsten Predigtstation kommen Be1i großen Ent-
fernungen Gemeindegruppen Inland werden Flugzeuge gebraucht
Hıiıer hat C1NC Kolonistengemeinde ZWAarTr eın Geld, aut sich aber C1NC

Kirche A selbstgebrannten Ziegeln; OfIt bleiben rojekte LIOTZ
Wıllens der ftortschreitenden Inflatiıon legen.
Während die eisten Pastoren die Lage 4AaUSs langer Erfahrung en
Wandels me1listern, kehren doch auch manche Brüder krankheitshalber
oder MItTt deutlichen Zeichen der Enttäuschung aus$s ateinamerika zurück
Die Balance 7wischen einheimischer Kirche und ‚‚deutscher Kirche‘‘ 1ST
den Herzen vieler Beteiligter och nıiıcht hergestellt Wenn S1C sich nicht VO  an
der aC der Kirche Jesu Christ1i her ergibt annn C116 alsche er-

och 1el Zzerstoren W1e das manchen Kınzeltfällen sichtbar wird
Daß die Bemühung den Zusammenhalt der Kirche vielfältig
Ausdruck inden kann zEeEIZTE das Verhalten des Lateinamerika-Sekretärs
der Missionsabteilung der Lutherischen Kirche VO  } Amerika Pastor Cox
der, ohne selber Deutsch können, die eit der chilenischen
S°_ynqde teilnahm, auf der 1LUI Deutsch gesprochen wurde. [Diese Geduld
bringt aber Hicht jedermann auf.

der brasilianischen Kirchenversammlung wurde Deutsch und Portugie-
sisch wechselweise gebraucht. In der Kirche Rı0 de Fa Plata 1ST die
sprachliche Situation S daß Ce1iNe Gemeinde 1Ur Deutsch un: Te1 (SB:
meinden ME Spanisch verwenden, der Rest 1St verschiedenen Vers10-
1LE zweisprachig.
Verschieden 1ST auch der rad der 111676711 Dynamik der Gemeinden Blick
auf den missionatischen Gemeindeaufbau die 1ss1o0n die christliche Haus-
halterschaft E Am kräftigsten drängt man Brasılien VOrwWwaAarts. Vorbild-
lich 11STt die R10-Grandenser Synode. ber der Kontinent 1ST groß. Ks annn
nicht überall es VO  e) heute auf MOISCH fertig se1n.
Die T’heologenausbildung un: -fortbildung 1ST auf fünffache Weise C1-
schwert:

die verschiedene Herkunft der Geistlichen (europäische Akademiker un
deminatisten, bodenständige Theologen, Diakone un Lehter, die Öörtlıch
ordiniert worden sın  >

die uneinheitlichen Ausbildungsmöglichkeiten un: die Unterschiede, die
durch verschieden qualifizierte theologische Lehrer sich erfgeben,

die Sprachenfrage,
die nıcht gleichmäßig wirksame Erfassung durch Visitationen un: Kon-

‘9
die verschiedenen Öörtliıchen indernisse die planmäßigen Oft-

bildung entgegenstehen



Um begrüßenswerter sind die spürbaren Bemühungen aller Kirchén,
trotzdem eine einheitlichere Pfarrerschaft heranzuziehen und planmäßig
theologisch zu Öördern
Die Bedeutung der Ordination als des gemeinsamen Bezugspunktes für alle
Geistlichen sollte gerade 1n dieser Lage unterstrichen werden.
Die V oraussetzung für die theologische Ausbildung Ort 1sSt eine ent-

sprechende Förderung der Schulbildung, die sich alle Kirchen schr be-
mühen. Kın verbessertes Schulwesen ist auch dringend vonnoten
un damit ein generelles Problem el spielen in Lateinamerika die
deutschen chulen och eine erstaunliche S1ie sind in der ege Z7WwWe1-
sprachig un reichen V OLl yroben Stadtschulen mMI1t Aaus Deutschland STam-
menden Lehrkräften bis Kolonieschulen mit bodenständigen Lehrern
Schulbücher und Lehrmittel werden vieltfach aus Deutschland bezogen.
Die Kirche VO:  - Brasılien hat ein planmäßig ausgebautes kirchliches Schul-

und energisch für einen Lehrernachwuchs Andernorts
sind deutsche Klubs Träger deutscher chulen Kür die lateinamer1ikanıschen
lutherischen Kirchen ist das Schulwesen jedenfalls ein entscheidendes
em2 Dabei 1St die Lage mehr 1in Parallele ZUTC Situation 1in den jungen
tchen als 1 Vergleich mMI1t den europäischen Verhältnissen sehen,
WEn auch das staatliche Schulwesen mMit schnellen Schritten immer mehr
Lücken schließen versucht.

Ökumenische Diakonie und ökumenische Zusammenarbeit

Wichtig sind die Hılfen der ökumenischen Diakonte. Der Bedarf 1St xroß,
die Planung in der eoe Ssorgfältig un sachgemäß, die Kooperation der
verschiedenen beteiligten tellen och förderungsbedürftig.
Ks 1St wünschenswert, daß die 1n rage kommenden Interessenten ber die
Möglichkeiten Öökumenischer Hilfeleistungen rechtzeitig un: umfassen d
Otrlentiert werden, daß W1Ee CS 1in ausgezeichneter \Weise in Brasılien
geschehen ist Z7entrale Projekt-Kommissionen gebilde un möglichst
auch Anträge ür nicht-Ilutherische rojekte ber diese Ausschüsse der
uNs verbundenen Kırchen geleitet werden können.
DIie bisher durchgeführten oder angefangenen rojekte sind in der ege
ma l3- und sinnvoll. Wer das „gewußbt WO  c ZUEeTSt 1m rift hatte; 1st freilich
auch Zuerst drangekommen. EKs oibt och viele Gelegenheiten, den Zurück-
gebliebenen helfen  ‘5 die die Initiative nicht rechtzeitig ergrifien haben
Daran wird aber auch deutlich, daß jedes Projekt wesentlich VO  a der Quali-
Aikation der für Planung und Durchführung verantwortlichen Personen
abhängt. EKs 1Dt viele Pastoren un Projektausschüsse, die den Hılfsorgani-
sationen das Helfen leicht machen. Ihre Anforderungen sind in der eDen
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den Bedürfnissen entsprechend, bescheiden. Unerfreuliche Fehlleistungen
sind mir nicht bekannt geworden, dagegen en mich viele bereits C1-

tellte rojekte und aufende Ane schr beeindruckt
Die ökumenische Zusammenarbeit 1St graduell un qualitativ Öörtlich VCI-

schieden. Sehr 1el bedeutet die ökumenische Studienarbeit. S1e 1st 1m
Bereich des Rıo de La ata esonders intensiv. Unmittelbare Begegnungen
mMI1t der katholischen Kirche auf den verschiedenen Ebenen ergeben oft
schr fruchtbare Dialoge.
Sehr eindrucksvall WAarTLr für mich eine AÄußerung eines Methodisten ZUfr

SÖökumenischen S1ituation: 595  AUF der einen Seite stehen die gstler
und andere evangelikale Gruppen, be1 denen Al och nicht weiß, ob S1e
sich C christlichen Glauben oder Z Kommun1ismus hin entwickeln,
auf der anderen Seite die auch politisc. einfiußreiche katholischeC
Die Lutheraner, mit denen AT SCINC 7zusammenarbeiten möchten, schlie-
Ben sich ZU eil ab w1e ine Muschel Wır stehen als Minorität in der
Mitte und w1issen nicht, w1e WIr hne die Mitwirkung gerade der Luthera-
111er die geistigen Anforderungen AASCTGT e1lit bestehen sollen.“®
Alle unNnNseIeCc Kirchen versuchen, die ökumenisch unbefriedigende Situation

überwinden un!: 1m Öökumenischen Gespräch verantwortlich mitzureden.
Daßl einer ZULL Wirkung gebrachten lutherischen Theologie gerade 1n Latein-
amerika besondere Bedeutung zukäme, merkt inNnan jedem Ort Die Be-
deutung der theologischen chulen auf diesem Gebiet 1Sst schr groß, ihr
ökumenisches ngagement 1st exemplarisch sichtbar der Arbeit VO  $ Prof.
Obermüller, der gleichzeitig der lutherischen un der evangeli-
schen in Argentinien un Mitglied des Zentralausschusses
des ÖOkumenischen Rates 1St.
DIie 1ss1on wird me1l1st 11Ur durch die vielberufene „Prasenz” der diversen
Kirchen dargestellt. Planmäßige lutherische Missionsarbeit haben 1Ur die
Amerikaner auf breiter Front begonnen, WECNN auch die Indianer- und die
Großstadtmission der lutherischen Kirche in Brasılien gewürdigt werden
mussen.
IIDen Pfingstlern fällt das olk wie leider auch den Sekten, CTE allem
den synkretistischen Kulten wI1e der Macumba oder der Umbanda, die aus

Afriıka StamMen. Die missionarisches KEngagement fordernde Lage be-
schreibt Julio de Santa Ana richtig mMit dem Satz ‚, Wenn auch die Zahl
der Getauften groß ist, muß iNaf doch wissen, daß der Index der Nichtge-
tauften un! He1iden den lateinamerikanischen Massen sowohl
der Landbevölkerung als auch in der städtischen Bevölkerung schr hoch
1st.  c Unter diesen V oraussetzungen X1bDt jetzt auch katholische Stiımmen,
die der evangelischen 1ss1on einen Jegitimen atz zubilligen.
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DIie Kenntnis der kirchlichen Verhältnisse Lateinamerika vertieft die
Verpflichtung, den dortigen Kirchen ihrem verantwortlichen Dienst
beizustehen Das bedeutet für uns einzelnen

Aktivierung des Kontaktes M1 den lateinamerikanischen Kirchen un
MTL den Lateinamer1ika engaglerten deutschen un! ökumenischen Stel-
len,
Ainanztelle Förderung esonders der rojekte, die der kirchlich-theologi-
schen Stärkung der lutherischen Kirchen dienen, _
personelle FHilke,
planmäßiger Beratungs- und Besuchsdienst
laufende ilfe für die der theologischen Ausbildung dienenden Institute
un
Betreuung der lateinamerikanischen Besucher Deutschland

Die Besuchsreise hat nicht 1Ur der Belebung der 7wischenkirchlichen Be-
ziehungen gedient sondern VOL em auch manchen Orten Or die
Kenntnisse ber den Lutherischen Weltbund die Vereinigte Evangelisch-
Lutherische Kıirche Deutschlands die kirchlichen Verhältnisse Deutsch-
and und die COkumene vertiefen das Interesse uNsSsSCITCIN irch-
en en und den uns bewegenden theologischen Fragen ANILECDCH
können Der Gesamteindruck VO  an den besuchten Kirchen und (Geme1l1n-
den WATL ermutigend Vieltältige Fortschritte und C117 lebendiges Engage-
mMent den vielen ständig wachsenden kirchlichen Aufgaben den (se-
meinden un der Gesamtkirche sichtbar

DIie Königsherrschaft Christ1 hat ihren Bestand der L1i1ebe und
der Nächstenliebe der Seinen untereinander MARTIN LUTHER
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